
hr seidmeine Freunde
– so zu hören amkom-

menden Sonntag aus der
Bibel – konkret aus dem
Johannes-Evangelium
(Joh 15,14). Jesus spricht
da ein Thema an, das uns
normalerweise aus dem
persönlichen Leben ver-
traut ist und jeder
Mensch versteht, damals
und heute.

Freundschaft ein ho-
hes Gut, dasMenschen
miteinander in tiefer Beziehung ver-
bindet. ImAlltag kennenwir verschie-
dene Beziehungen, wir sprechen von
Arbeits-Kollegen, wenn es locker zu-
geht, redenwir von einemKumpel
oder Kameraden, so etwa imVerein.
Wennwir jemand Freund oder Freun-
din nennen, dann ist dies vielmehr.
Sich kennen, voneinander wissen,
Sympathie undVertrauen, aneinander
Interesse haben, das sind Grundvor-
aussetzungen für eine Freundschaft.

Wirwissen auch, es gibt echte und
falsche Freunde. In unserem Sprachge-
brauch kennenwir dasWort: in der
Not lernst du echte von falschen
Freunden zu unterscheiden. Falsche
Freunde sind plötzlich nicht da, wenn
du siewirklich brauchst. Sie denken
nur an sich und ihren Vorteil.

Auf echte Freunde kannman sich
verlassen und vertrauen. Ein echter
Freund ist da, wenn er gebraucht wird,
Freunde helfen einander, korrigieren
sich gegenseitig, haben einen offenen
klaren Blick füreinander, sie sind vor
allem ehrlich, verlässlich und treu.
Wenn das fürMenschen gilt, um so
mehr dann für die Freundschaftmit
Jesus Christus. ER nennt uns Freunde
und bietet uns seine Freundschaft an.
Allerdings hat seine Einladung einen
Zusatz: „Wenn ihr tut, was ich euch
auftrage.“ Diese kleineNachsatz ist die

I Vorraussetzung, dass die
Freundschaft stimmig
ist: Auf Jesus könnenwir
uns verlassen, er will
sich auch auf uns verlas-
sen können. Unsere Ant-
wort auf seine Einladung
zur Freundschaft sieht so
aus, dass wir tun, was er
will, dass wir so leben
wie er will, dass wir lie-
ben, wie er es uns vorge-
lebt hat.
Jesu Freundschaft ist Ein-

ladung undAuftrag!
Freundschaft zu leben, letztlich zu

schenken, zu pflegen und sich schen-
ken lassen. Freundschaftliche Bezie-
hungmuss gepflegt werden, braucht
viel Achtsamkeit, Aufmerksamkeit
und Rücksicht. Freundewissenwas
gut ist, was der andere braucht, Freun-
de haben ein gutes Gespür füreinan-
der.

Solche Freundschaft brauchenwir
in unserer Umgebung, in den Fami-
lien, imVerein, dawowir leben, selbst
imKloster. Freundschaft brauchenwir
auch zwischen den Völkern. Am 8.
Mai 1945 ging der schreckliche 2.
Weltkrieg zu Ende. Eine unvorstellba-
re Katastrophe für dieMenschheit!

In der Zwischenzeit sind 70 Jahre
vergangen, unser Volk hat im Frieden
leben dürfen. Für diese Friedenszeit
bei uns dürfenwir dankbar sein.

Heute sehenwir dies als Auftrag, al-
les zu tun, dass sich solche Katastro-
phen und Tragödien nichtwiederho-
len. Freunde halten auch Friedenmit-
einander! Darum gelten uns die Einla-
dung und der Auftrag Jesu auch heute.
Er lädt ein,mit ihmundmit denMen-
schen – ganz gleich auswelchemVolk
– echte Freundschaft zu leben, zu pfle-
gen und zu schenken. Nur so gibt es ei-
ne gute Zukunft für uns selbst für un-
ser Volk und für dieMenschheit.
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GOTT UND DIE WELT

Freundschaft
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PATER PETER RENJU,
Klosterkirche

(Redemptoristen)

CHAM. Des einen Freud’, des anderen
Leid: Am Montag startet die seit lan-
gem erhoffte Hochwasserfreilegung
am Floßhafen. Autofahrer müssen
sich auf Staus, kleine Umwege und
weniger Parkplätze einstellen – bis
zum Herbst. Dann soll dieser Bauab-
schnitt am engsten Verkehrsknoten
der Stadt fertig sein.

Los geht’s amMontagvormittagmit
der Beschilderung einer neuen Ver-
kehrsführung. Größte Umstellung: die
Obere Regenstraße ist nur mehr in ei-
ne Richtung zum Parkdeck Floßhafen
befahrbar. In der nächsten Woche
wird dann die Baustelle eingerichtet,
ehe die Arbeiten beginnen.

Wolfgang Katzer, Projektleiter
beim Wasserwirtschaftsamt, erklärt,
was passiert: An der Böschung zumRe-
gen werden Bohrpfähle gesetzt, auf die
eine Betonmauer gestellt wird. Der
Damm für Geh- und Radweg wird er-
höht und später von der Betonmauer
nur mehr um 40 Zentimeter überragt.
Auf dem Floßhafen-Parkplatz muss
ein Schöpfwerk gebaut werden. Da-
durch gehen hier zeitweise Parkplätze
verloren. Noch in diesem Jahr soll der
Abschnitt am Floßhafen fertig sein.

Mit Ende der Badesaison geht’s
dann am Freibad weiter, abwechselnd
mit Hochwasser-Mauer und -Damm –
bis zum Campus-Gelände in der Bad-
straße. Geplanter Abschluss: Mitte
2016. Kosten: 4,9Millionen. 40 Prozent
zahlt die Stadt, den Rest der Staat.

Bau fürHochwasserschutz
amChamer Floßhafen startet
VERKEHR Für Autofahrer
wird’s eng amVerkehrskno-
ten in diesem Sommer.
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VON ERNST FISCHER

Der Chamer Floßhafen wird zur Baustelle für die Hochwasserfreilegung. Links in die Böschung am Regenufer wird
eine Hochwasserschutzmauer auf Bohrpfähle gestellt. Der Geh- und Radweg auf der Stadtseite wird erhöht. Die
Regenstraße wird zur Einbahnstraße in Richtung Parkdeck. Parkplätze am Floßhafen gehen vorübergehend durch
den Bau eines Schöpfwerkes verloren. Der Busbahnhof (hinter den Bäumen) bleibt. Foto: Fischer
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DER BAUVERKEHR AM FLOSSHAFEN

➤ Die Verkehrsregelung abMontag
(siehe Grafik oben) geht davon aus, dass
die Hochwasserfreilegung für den Floß-
hafen und das Zentrum Brunnendorf
gleichzeitig gebaut werden.
➤ Das Neue ist die komplette Einbahnre-
gelung von der Oberen Regenstraße
durch Brunnendorf und über den Spital-
platz zurück zum Floßhafen. Im Grunde
ein großer Kreisverkehr, in dem vorwie-

gend rechts abgebogen werden kann.
➤ Die Fußgänger werden entlang des
Busbahnhofes geleitet und durch das
Parkdeck.
➤ Parkplätze am Floßhafen fallen zum
Teil durch den Bau eines Schöpfwerkes
weg. Sie werden durch Ersatzparkflä-
chen amKirchplatz, Marktplatz, in der
Schmidstraße und vor Frey-Backstage
ersetzt.

CHAM. Ein Wanderwochende haben
ein paar Squasher im Elbsandsteinge-
birge im Nationalpark Sächsische
Schweiz verbracht. Samstag stand ein
eher gemütlicher Spaziergang amUfer
der Elbe entlang von Stadt Wehlen
nach Rathen auf dem Programm. Eine
ausgiebige Wanderung führte die

Squasher am Sonntag ins Herz des Elb-
sandsteingebirges. Durch die Schwe-
denlöcher – Schluchten, die durch Ero-
sion in den Sandstein geschaffen wur-
den – ging es in 1000 Stufen steil berg-
auf zur Bastei, über die Basteibrücke
zur ehemaligen Burg Neurathen, eine
Festung aus dem 15. Jahrhundert.

Squasherwandern imElbgebirge

WWWir mmmaaaccchhhhen mobilll für dddiiieeee ggguuuttteee SSSSaaaccchhheee!!!
Mittelbayerische Zeitung

VVVereine, soziale Einrichtunggen und Umweltprojekte leisten wertvvvolle Beiträ-
ggge für unsere GGGesellschaft. OOOft sind dabei Mobilität und Flexibilitttät gefragt,
uuum Menschen zu unterstützen und an vielen OOOrten helfen zu könnnnen.

Die PSD Bank Niederbaaayern-Oberpfalz und die MMMMittellllbbbbayerisccche Zeitung
fördern dieses soziale Ennngagement und sppponsern* einer ggemeinnützigen
Einrichtung ein nagelneuuues Elektroauto!

Für die Aktion können sichhh sssoziale, ggemeinnützigge Institutioneeen
aaaus Niederbayern und derrr Oberpfalz bis 31...7.2015 bewerbennn.

WWW.MITTELBAYERISCHE.DE

Wir machen mobil für die gute Sache!
Vereine, soziale Einrichtungen und Umweltprojekte leisten wertvolle Beiträ-
ge für unsere  Gesellschaft. Oft sind dabei Mobilität und Flexi bilität gefragt,  
um Menschen zu unterstützen und an vielen Orten helfen zu können. 

Mittelbayerische Zeitung
einer gemeinnützigen 

soziale, gemeinnützige Institutionen
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* Hinwwweis: Die im Auto verbaute Batterie muuuss gemietet und gewartet werden.
Die BBBatteriemiete, Versicherungs- und Ladddekosten, sowie alle weitereeen
Betriebskosten sind durch die begünstigte Institution zu tragen.

Jetzzzttt bbbeeewerrrben!
Es winkt eiiin
Renault Zoeee:

100%iges Elektroooauto

Reichweite ca. 12000 km

Navigationssystemmm

Einparkhilfe

Klimaautomatik

Gesamtwert:
17.500,- Euro

www.psd-no.de/zoe
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